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Eine Oorme  afte Metapher bei Joel und ahum
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2,6 E 1 begegnet die glei‘  autende Phrase +)  ,
"  Jeweils mit deutlich resul'  1LVer Betrachtungsweise  ‚v Die Deutung dieser

Formulierung nıch: Interpretation des 1 IND
ab, dessen Etymologie der For:  \Uungsge  Chte UMSTtTC1
S1iNd. die Philologie u eıner Verbindung arab. I
„  en,  ” DZW. "sSiedend sein" OLg ‚utungen
"Schönheit, Glanz des Gesi:| Y "Siedehitze" auch "Rate"4 gelangt,

erst für das lautlich ähnliche AA IT3 6,19 z
1 S1r 13,2) die Bedeutung v 'Ibpf ” mÖöchte die ]Jüngere EXe-

TEeSE Ansch Luß sämt lLiche Vers1ionen, e  im Siıinne von
fassen D der utung' ' T0pf ” ausgehen
gleil die "”"Siedehitze", die d zeichnen lassen ZuU den postulier-

hebräischen gehören Hz P uMPRRIVE.MReSÜI\%W.
ufolge kammt "auf verschiedenen "Glanz, Glut,

e‚10 sollte eın etymologisch-semantisches NO] l1ıquet festge-
schrieben werden müssen?
Hier SOLL eın VersSuC! den sem.ı.tischen FT

F JENNI, Das hebräische Pi'81l; Syntaktisch-semasiologische Untersu-
chung einer Verbalform LMmM Alten estament, Zürıch 1968, 188
W.r Hebräisch-Deutsches Handwörterbuch über rr  ‚ Schrıften
des Alten Testaments x Leipz1ıg 1812 9069
VL G . GESENIUS, Thesaurus philologicus CYitıiCcus inqguae hebraeae et
chaldaeae veteris testamentı Lipsliae 1840, 1089 aestus a U.
DMG 61 297 ; 6 mE
Vgl. Cies BAR'T'H, Wurzeluntersuchungen Z.U] ebräischen un! aramäischen
Lexicon, Berlın 1902, esB 632a
SO ausdrücklich G ; 7 Thesaurus, 1089 5.V.1711713 "aestus, eın
olla, L1N qua aestuat”".
azu Ll.M einzelinen W. RUDOLPH, Joel-Amos-Obadja-Jona, 311172> Gü-
ersloh 1971 ' 52
Vgl _- . H. 2 Dodekapropheton 2' oel und AmOS, BK (AT) UE
N!  irchen-Vluyn 1969, 44f. R GRADWOHL , Die Farben L1M Alten estament,
Z.AW 83, Berlin 1963, bleibt bei der Bedeutung SA 1M KON-
CexXt, die Wendung qbs Dp'’rwr 1l.M ınne VO: "den Topf aufnehmen"
“sich erhıtzen" verstehen. Vgl. Aazu die Bemerkungen VO): W. 2
Ein Beitrag Z uUum hebräischen Lexıcon au dem oelbuch, A  S Hebräische
Wortforschung, W. UMGAR'TNER, Leiden 1967, 247 ; Ders. (1971) 52,
esR 632a; 5.V1373 Wird uch zitiert (GesB

12



agypti Sprachraum ıst auch die "Gruppenschreibung”" gehal-
Bildung Irr .. “PF) bezeugt  b nach M, eiıne Arr Gefäg" !  2  ’

Ägyptischen WÖörterbuch "ein Gefäss Bronze1 Eine Ableitung
des sem1iıtischen Spra«  reich iet m. bislang nich: e
glückt Hıer könnte zunächst eın Blick auf +semitis: Wel-

en, das Verbum araru(m) "varflıı  “ 1765)
auch eıne haomonyme araru (m) 11 "zittern, flackern, rennen  »”
(AHw I,65b) die gleichbedeutend mıt gar5ra LL er&eru)
Seın scheint14 Diesem gar3ru entspr1 auf stsemitisch-kanaanäl-

15scher  die Basis HRR die auch im AT gut bezeugt ist Von beson-

em Interesse ist dabei die VW  lung der Wurzel im Kontext des bekann-
Kesselgleichnisses bei ‚ZEeC)! 24 ,1-14) ! /. E ist

erglühenden des Kessels die offenbar eın Bild, Hörer des
Textes wohl vertraut gewesen sein muß. Der glühende Siedekessel gehört zu

bekanntesten Erscheinungen des l1tagslebens das
wiß Bildung Gleichnissen 15 deswe-

mıt der Basıs HRR / 'RR das Augenfälligs Kes-
sel bezeichnet der esse. selbst mit ei1iNnem 1Vat, etwa der S-
Form des Grundstammes ‘R der Bedeutung "der Erhitzte, Glühende"
nament 11 bels konnte. dieser Fassung 138 sich eın

konstruieren, das eın SEMLEL: Aquivalent agyptisch ge:  iebe-
rr Z ß demzufolge eıne

Siedetopf aus Metal
scheint autf ersten Blick eıne unüberwindliche Kluf: zwischen

S1Ss5 '’RR bzw. einem davon gebildeten Nomen und den im AT belegten No-
mina'fl'\Nä DZW. bestehen Überschritt
agyptische pra  ager' getan, kann Si| die weitere Entwicklung rela-

Vgl. 782a Nach 750b enthält das N n  Zzur Unterscheidung
von 147173 Vielleicht unterstellt Sir 1393 mit der Gegenüberste  ung
VO):! (zerbrechlichem)‘ und stabilem ıne Beziehung VO:
der Basıs PRR zerbrechen", hne dies jedoch eigens dokumentieren.

10 RUDOLPH (1971) 52,
Belege zuletzt bei W. HELCK, Die Beziehungen Ägyptens Vorderasien 1m
M und Jahrtausend V.OCBhE 2 ÄA, Wiesbaden 21971, 533,;

12 M. BURCHARDT, Die altkanaanäischen Fremdworte und Eigennamen 1M Ägypti-
schen ® Leipz1g 1910, (Nr 106) .

13 WbÄS 116727
14 W.von SODEN , AHw K 65b benennt für araru (m) I @aräru die Basis P

mi Fragezeichen beim ersten Radikal.
15 Vgl. ugar. hrr OSSary M 902; WUS Nr. 973; 343)::

Vgl. ‚esB 262b; 343a.
&. Vgl. azu W. ZALMMERLI, Ezechiel 1-2: BK (AT) MI7 1969,



LV rstellen. Neuägyptischen natürlich Artikel D3
Pr SoOolche ınatıonen (Artikel S1iNd

islich als eigene Fremdwortbil:  en auch ins AT gelangt Ich ver-

welse  er  e Eigennamen allem 11105, VONn 5

AHITUV wohl zu Recht mit p3 SI ] (n) Hr "der Sohn des  rus")
19tıert worden ist die Möglichkeit, agypti: D3 semitischen

Sprachbereich mit pi oder pa wiederzu« soeben schöne
ilschriftlichem Kontext cr ZUSAMNMECNGE-—

bzw. 71175 (als OIM TI 177N5) könnte nach allem AGYP-
tisches Fremdwort sein und als Bezeichnung für den Siedekessel ins Semiti-

eiıner Resemitisierung” 1ST

Genüge belegt er hier eigens nachgewiesen werden müßte. —
des AT, wird der "Siev.'i«eto!pf"22 ger:  zu

Umkehrung der einstigen Entwicklung zur Metapher des Glühens, der Glut
Ü Röte ü

diesem '‚ ersuch einer etymologisch-semantischen Klärung von 7177185 eine

Sinngebung des YArR Schon W. GESE-=-
NL1LUS die Kontroverse 71 qbs "rur >51LNNeEe Hitz:  D e 1NSam-

meln, erblassen oder Hitze ansamnmeln, erklären sich H,
W. erglühen" < W. RUDOLPH für "sich _

25ide MOöglichkeiten ÖOffen  v lassen
INan Ssiıch erhitzenden SSe. die aufsteigende

g.lühende Rotfärbung Metalls, empfi sich als Bild ehesten
die "Hitze, Glut ansanmmeln" Die Metapher sich

beziehen Unterlegenen
IA »

Dazu zuletzt M_ GÖRG, (1977)
19 e AHITUV, 1LEJ (1970) 95 ZUMmM Vorkommen des amens LN den Arad-

straka vgl. zuletzt A, R:  7 Inscriptions Hebraiques Les Ostraca,
Paris 1977 212
E. EDEL, Der Brıef des agyptischen Wesirs Pasiıjara den Hethiterkönig
Hattusiıli un« verwandte Keilschriftbriefe, 1L1N: Nachrichten der Akademie

145der Wissenschaften L$LN GÖ'  ın(  e i Phil -HÄ1LST K 1978/4
a für 1737185 (GesB Na N BAR'TH, Die Nomina  iıldunı L1

den semitischen Sprachen, Leipzig 1894 EeuUdruC. ildesheim 20R
gehört den gatlül-Bildungen. muß INa  ; Mmıt einer sukzessi-
Vee| Anpassung des Fremdwortes semitiısche Nomınalformen rechnen.

22 Andere Bezeichnungen für den OC  .OP vgl. zuletzt bei LLER, Kera-
ın  S BRL (1977) 183b, versehentlich parud Darur

23 GESENIUS (1812) 469 OÖOLFF (1969)
25 RUDOLPH (1971) 57


